
Unterbacher See setzt Segel
auf der Wassersportmesse
DÜSSELDORF/ERKRATH (-dts) Die
Crew vom Unterbacher See an der
Stadtgrenze von Erkrath hat die Se-
gel für die boot 2023 in Düsseldorf
gesetzt: Nach zweijähriger Corona-
pause öffnet die weltgrößte Was-
sersportmesse vom 21. bis zum 29.
Januarwieder ihrePforten. AmMes-
sestand des Zweckverbandes Un-
terbacher See inHalle 15 Stand B20
können sichdiewassersportbegeis-
tertenBesucherinnenundBesucher
über die umfangreichen Angebote

desErholungsgebietes informieren.
Direkt gegenüber kannder Segel-

nachwuchs auchmal selbstHandan
die Pinne legen. Auf dem25x10Me-
ter großen Segelbecken mit Wind-
maschinen, die für die richtige
Windstärke sorgen, können Klein
undGroßdas Segeln in einem„Opti“
selber hautnah erleben. Die erfah-
rene Segellehrerin und Leiterin der
Segelschule, SilkeKrüger, gibt prak-
tische Tipps zum Segeln auf dem
boot „Sailing Pool“. Silke Krüger:
„Wir sind sehr froh und dankbar,
dass die Crew des Unterbacher See
wieder mit an Bord ist und mit sei-
nenversiertenSegellehrer:innendie
boot Sailing School amSegelbecken
in Halle 15 betreuen darf.“
AndenWochentagen lernenSchü-

ler aus dem Düsseldorfer Umland
zwischen 10 und 14 Uhr im Rah-
men der Aktion „boot4school“ das
Segeln.Nach etwasTheoriewerden
die Segel gesetzt unddie Schwimm-
westen angezogen, umdas erlernte
Wissen auf demWasser anwenden
zu können.
www.unterbachersee.de

Segeln in derMessehalle – bei der
„boot“möglich.
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Zahngold hilft der Rotary-Arbeit

ERKRATH/HAAN (-dts) Seit 30 Jahren
sammelt dasHochdahler Zahnarzt-
ehepaar Felix und Nicole Schmin-
kedas alteEdelmetall ausdenMün-
dern ihrer Patienten. Statt es mit
nach Hause zu nehmen, sind die
Patienten bereit, ihre alten Gold-
füllungen oder Goldzähne in eine
quietschgelbe Sammelbox mit der
Aufschrift „Gutes tun“ zu werfen.
Ein kleiner Wurf, der sich in Sum-
me pro Jahr zu einem großen Be-
trag entwickelt. So kamen im Jahr
2022 unglaubliche 37.000 Euro zu-
sammen,diedasEhepaar andieRo-
tary Club Hilden-Haan Stiftung für
lokale soziale Projekte spendeten.
„Wenn ein zerstörter Zahn gezo-

gen wird oder eine neue Brücke ge-
machtwerdenmuss, fragenwir den
Patienten, oberdie verlorenenZäh-
neunddamit dasGold, das an ihnen
haftet, spendenmöchte.DerPatient
kann sich immer entscheiden, ober
es liebernachHausenimmtoderdi-
rekt inderPraxis spendet“, erläutert
Felix Schminke. Die Schminkes ar-
beiten mit einer professionellen
Gold- und Silberscheideanstalt zu-

sammen,diedasEdelmetall vonden
Zähnen trennt. Da die Scheidekos-
ten nicht gering sind, macht es nur
Sinn, dieses in größerem Umfang
zu tun. Auf Bitte der Praxisinhaber
hat sich sogar die Scheideanstalt
bereit erklärt, auf die Scheidekos-
ten zu verzichten, weil es sich um
einen wohltätigen Zweck handelt.
ImLaufeder Jahre kamenaufdie-

se Weise schon weit über 100.000
Euro zusammen. Somit erzeugt ein
kleiner Beitrag eine großeWirkung.
Bedürftige Menschen werden über

die ausgewählten lokalenSozialpro-
jekte der Rotary Club Hilden-Haan
Stiftung erreicht. Einmal im Jahr, so
Stiftungsvorsitzender Alfons Wahl-
ers, entwickelt die Stiftungmit ihren
sozialen Netzwerkpartnern beson-
dere, bei den Menschen in Erinne-
rung bleibende Projekte, die „Spu-
ren“ hinterlassen. Das sind zum
Beispiel therapeutischeKunstwork-
shops für Kinder aus der Ukraine
oder das Jugendcafé Cube und das
Familienwohnhaus Mogli in Hoch-
dahl oder ganz aktuell das Trans-
portfahrzeug „Essen auf Rädern“
der Arbeiterwohlfahrt in Haan.
Der Rotary Club ist ein Zusam-

menschluss von rund 50 Männern
und Frauen aus der Region Hilden-
Haan-Erkrath. ImLaufeder vergan-
genen rund 50 Jahre spendete der
Club rundeinehalbeMillionenEuro
für wohltätige Zwecke: Vom Brun-
nen in Afrika über Flut- und Erd-
bebenhilfe bis zur Förderung des
Hospizes in Hochdahl, der Musik-
schule in Hilden, eines Kinderhau-
ses inMillrath, desNEAnderLabs in
Hilden und vielen Einzelprojekten.

Zahnärzte haben im Jahr 2022 Material im Wert von 37.000 Euro gesammelt.

Bei Zahnarzt Schminkewird Zahn-
gold für gute Zwecke gesammelt.
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Die Feierabendmärkte gehen weiter

VON CORDULA HUPFER

ERKRATH Für 2023 sind wieder sie-
ben Feierabendmärkte unter der
Markthalle und am Bavierplatz in
Alt-Erkrath geplant, von April bis
Oktober. Diese abendlichen Veran-
staltungen, die es in umliegenden
Städten schon länger, inErkrath erst
seit 2021 gibt, sind beliebt. Anders
als bei denWochenmärkten liegt ihr
Schwerpunkt auf geselligem Bei-
sammensein an Imbissständen, be-
gleitet vonLive-Musik.Das zieht Pu-
blikum an und belebt den Stadtteil.
Genaudaswünschen sichVerwal-

tung und Politik seit Jahren. Doch
wie die Wochenmärkte sind auch
die Feierabendmärkte für die Stadt
einZuschussgeschäft – umsomehr,
da von den Abendbeschickern bis-
lang keine Gebühren verlangt wur-
den, umsie nachErkrath zu locken,
vom Standort zu überzeugen und
das neue Veranstaltungsformat zu
etablieren. Aber mit jeder Veran-
staltung entstehen Kosten, die den
notorisch defizitären Stadthaus-

halt belasten. Die Politik hat daher
dem Vorschlag der Verwaltung zu-
gestimmt, für künftige Feierabend-
märkte eine „verträgliche Kosten-
beteiligung“ der Standbetreiber zu
erheben. Sie wurden von der Stadt
bereits informiert, auch darüber,
dass ab 2023 bei Nichterscheinen
eineVertragsstrafe droht.
Weil der Markt für die Händler

mit Aufwand und finanziellem Ri-
siko einhergeht, aber auf jeden Fall
erhalten werden soll, will die Stadt
16.500 Euro der Fix-Kosten inHöhe
von rund 24.000 Euro selbst tragen.
Dieser städtische Zuschuss würde
für 2023 anrechenbare Kosten für
Personal, Reinigung des Markthal-
lendachs, Pacht der Markthalle so-
wie fürAbschreibungenundZinsen
umfassen. Die Gebühren der Be-
schicker sollen vor allemdie variab-
len Kosten fürmusikalische Beglei-
tung, Gema-Gebühren, Unfallhilfe
sowie Werbung und weitere klei-
nere Posten decken. Für Verkaufs-
stände ergibt sich eine Gebühr von
7,55 Euro je Frontmeter. Von den
Stadtwerken gibt es weiterhin gra-
tis Trinkwasser und Strom für den
Markt.
Überhaupt nicht einverstanden

war die Politik (bis auf die FDP)
hingegen mit dem Vorstoß der
Verwaltung, zumindest eine klei-
ne Standgebühr (1,89 je Frontme-
ter) für lokale Vereine und Institu-
tionen zu erheben, die den Markt
nutzen, um sich und ihre Arbeit
mit eigenen Informationsstän-

den vorzustellen. Marc Hildebrand
(CDU) etwa sprach von „ganz gro-
ßen Bauchschmerzen“ seiner Par-
tei: „Warum sollen Vereine, die eh-
renamtlich viel in der Stadt leisten
und auf dem Markt nichts Kom-
merzielles anbieten, zur Kasse ge-
beten werden? Ich habe schon von
einigen gehört, dass sie dann nicht
mehrmitmachen.“WeiterePolitiker
äußerten sichähnlich, unddie Stadt
ruderte dann auch eilig zurück und
entfernte den Passus aus der Ab-
stimmungsvorlage.
Kritik an der weiterhin nicht aus-

kömmlichen Finanzierung der Fei-
erabendmärkte kam von den Bür-
gern mit Umweltverantwortung
(BmU). „Wir können nicht einer-
seitsKürzungen imsozialenBereich

als Sparmaßnahmen erwägen, uns
andererseits aber Brot und Spiele
leisten“, sagte Marcel Stritzelber-
ger. Für den Antrag seiner Fraktion
– entweder finanziell ausgeglichene
oder gar keine Feierabendmärkte –
stimmte aber nur sie selbst.
Ebenfalls keine Gegenliebe fand

der Antrag der Linke, die dafür plä-
dierte, die Feierabendmärkte ab-
wechselnd in Alt-Erkrath und auf
demEuropaplatz inHochdahl statt-
finden zu lassen. Hochdahl werde
mehrundmehr vernachlässigt.Der
dortige Europaplatz bedürfe drin-
gend einer Aufwertung, er sei öde
und leer und mache seinem gro-
ßen Namen keine Ehre. Stadtkäm-
merer Thorsten Schmitz nahm die
Anregung auf, hielt es aber wie die

übrigen Fraktionen für nicht sinn-
voll, das Marktkonzept auseinan-
der zu reißen und auf zwei Stadt-
teile zu verteilen. Der städtische
Wirtschaftsförderer Vincent Ende-
reß versprach, sich um ein Kon-
zept (ebenfalls mit Streetfood) für
Hochdahl zukümmern.Auchdieser
Stadtteil braucheVeranstaltungen.
Wie Kämmerer Schmitz betonte,

ist ein kostendeckenderFeierabend-
markt inErkrathnichtmöglich:„Wir
müssten dann 50 bis 60 Euro pro
Stand nehmen und dann kommt
kein Händler mehr.“ Die jetzt an-
gepeilten Gebühren von etwa acht
Euro pro Frontmeter seien vertret-
bar und lägen noch unter dem, was
zum Beispiel in Heiligenhaus ver-
langt werde.

Die Politik hält fest an der
beliebten, noch recht
neuen Veranstaltungsrei-
he in Alt-Erkrath, auch
wenn sie für die Stadt ein
Zuschussgeschäft bleibt.
Händler müssen jetzt
Gebühren zahlen.

Michelle Schreiber vomCocktail-Taxi auf dem Feierabendmarkt. ARCHIVFOTO: TEPH

Ein Feierabendmarkt jeweils
am drittenMittwoch in denMo-
naten April bis Oktober hat sich
laut Stadt bewährt.
2022waren pro Termin durch-
schnittlich 15 Verkaufs- und fünf
Infostände vertreten.
ImVergleich zu den umliegen-
den Feierabendmärkten sei die
musikalische Begleitung ein Al-
leinstellungsmerkmal, das zum
guten Besuch der Erkrather Feier-
abendmärkte beitrage.

DieMusikmacht
denUnterschied

INFO

Mit einer musikalischen Revue beginnt
amMittwoch, 25. Januar, das Erk-
rather Theaterjahr. Die Rede ist von
„Himmlische Zeiten“, der Nachfolge-
rin von „Heiße Zeiten“ und „Höchste
Zeit“, mit denen Angelika Mann, Hei-
ke Jonca, Bianca Karsten und Laura

Leyh stets Bühnenerfolge feiern konn-
ten. Besucher der musikalischen Zeit-
reise können sich auf legendäre Songs
und Evergreens freuen, so die Ankün-
digung. Der Abend soll ein Fest des Le-
bens, der Freundschaft und der Mu-
sik werden. Vier Frauen treffen sich
zu diesem Zweck auf der Privatstati-
on einer Klinik. Auch wenn sie alle in
einer Krise stecken, wird ihre Begeg-
nung zu einer Hymne auf das Leben.
Tickets für die Revue gibt es noch ab
16 Euro unter www.tickets.erkrath.de.
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Mit Musik ins
neue Theaterjahr

Bürgerbus muss eine
Werkstattpause einlegen

ERKRATH (RP) Wegen einer tech-
nischen Störung, die einen Werk-
stattaufenthalt nötig macht, steht
eines der Fahrzeuge des Bürger-
busvereins am heutigen Donners-
tag nicht für den Transport zurVer-
fügung. Betroffen sind die Fahrten
9.53/10.53/11.53 abHaltestelleBou-
leplatz. Abfahrtszeitenandenande-
ren Haltestellen entsprechen dem
gültigen Fahrplan, informiert Uli
Schimschock vomBürgerbusverein.

Wanderer erkunden
den Solinger Geopfad

MELDUNGEN

ERKRATH (RP) Die Erkrather Ab-
teilung des Sauerländischen Ge-
birgsvereins wandert am Samstag,
21. Januar, über den GeopfadWilli-
Lohrbach-Weg/Wasserweg. Eshan-
delt sichumeinenRundwanderweg
ab Solingen-Stadtwald entlang der
Wupper (circa acht Kilometer). De-
tails gibt esbeiWanderführerGuido
Krautz unter Telefon 02104 52256.
Der Ausflug ist eine Bildungsveran-
staltung inZusammenarbeitmit der
Wanderakademie in Arnsberg.

Erkrath braucht
Beisitzer für die
Schöffenwahl
ERKRATH (RP) Schöffen am Amts-
beziehungsweise Landgericht ver-
handeln und entscheiden gleich-
berechtigt mit Berufsrichtern in
Strafgerichtsverfahren über die
Schuld und Unschuld sowie über
eine zu verhängende Strafe. Sie ha-
ben dieselben Rechte und Pflich-
ten wie Berufsrichter und nehmen
anVerfahren und Urteilsfindungen
teil. Als Vertreter des Volkes sollen
siedazubeitragen, dassdasVertrau-
en in die Justiz erhalten bleibt und
dasVerständnis derBevölkerung für
die Rechtsprechung gefördert wird.
Im Laufe des Jahres werden für die
Amtsperiode2024bis 2028bundes-
weit neueSchöffengewählt. Zudie-
semZweck tritt in jedemAmtsbezirk
jeweils ein Schöffenwahlausschuss
zusammen, der ihm vorgeschla-
genen Personen wählt. Der Wahl-
ausschuss besteht aus dem Richter
des jeweiligen Amtsgerichts, einem
vonderLandesregierung zubestim-
menden Verwaltungsbeamten so-
wie sieben Vertrauenspersonen als
Beisitzerinnen bzw. Beisitzer. Die
Vertrauenspersonen der einzelnen
Schöffenwahlausschüsse sind vor-
ab aus denEinwohnerndes jeweili-
genAmtsgerichtsbezirks zubestim-
men. Um dem Kreistag des Kreises
Mettmann hier eine entsprechen-
de Wahlmöglichkeit zu geben, sol-
len pro Amtsgerichtsbezirk jeweils
14Personenvorgeschlagenwerden.
Für den Amtsgerichtsbezirk Mett-
mann werden auch fünf Personen
aus Erkrath gesucht. Interessier-
te können sich noch bis 30. Januar
2023bewerben, perE-Mail an tanja.
grothoff@erkrath.de. Genannt wer-
den müssen Name, Anschrift, Ge-
burtsjahr, der Beruf sowie eineMit-
gliedschaft im Rat oder Kreistag.

Rückfragen zum Amt werden unter Te-
lefon 0211 24077202 beantwortet.

Hospiz-Kursus für
Ehrenamtliche
ERKRATH (RP)DerVerlust vonAnge-
hörigen und Freundenwirft Fragen
auf: Wie habe ich es erlebt, als ein
nahestehender Mensch starb?“Ist
mir der Abschied gelungen? Was
möchte ich anders gestalten? Die-
seFragengreift dasFranziskus-Hos-
pizzentrum Hochdahl mit seinem
Ermutigungs-undBefähigungskur-
sus zur Schulung für ein ehrenamt-
lichesEngagement imHospiz,Trills
27, auf. Der Kursus findet vom 6.
März bis 21. Oktober statt undwird
von einer Psychologin und von Ko-
ordinatorinnen des Hospizes ge-
leitet. Anmeldung: Telefon 02104
937241, E-Mail an ahpb.hochdahl@
marienhaus.de.DieTeilnahmekos-
tet 100 Euro.


